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Tages-Kundschau.
Die Kindersterblichkeit in Württemberg

ist , wie den Mitteilungen des Stat . Landesam¬
tes zu entnehmen , seit 1900 stetig und erheblich
zurückgegangen; sie fiel von 22 auf 17 Pro¬
zent , und Württemberg ist nun nicht nur hin¬
ter Bayern und Sachsen , sondern auch hinter Ba¬
den und mehrere preußische Provinzen gerückt . In
den letzten 6 Jahren , für welche vergleichende Zif¬
fern vorliegen , ergibt sich auf je 100 Geborene
eine Abnahme der im ersten Lebensjahr verstor¬
benen Säuglinge im Donaukreis von 21,9 in den
Jahren 1905—07 aus 19,4 in den Jahren 1908
bis 1910 , im Schwarzwaldkreis von 20,5 auf
17,3 , im Jagstkreis von 19,0 auf 16,7 und im
Neckarkreis von 18,9 auf 16,4 ; im Landesdurch¬
schnitt von 20,0 auf 17,3 , also um 2,7 Prozent
weniger . >'

Ter Rückgang des deutsche« Weinbaus.
Die diesjährigen Ermittelungen über die Re¬

benfläche Deutschlands haben ergeben , daß unsere
im Ertrag stehende Rebenfläche weiter emp¬
findlich zurückgegangen ist . Im Vergleich
zum Vorjahre hat die Rebenfläche im ganzen sich
um 1125 Hektar , das heißt um 4500 Morgen
vermindert . Gegen das bisher günstigste Jahr 1906

s mit 120,200 Hektar weisen die Zahlen von 1912
einen Rückgang von 11,294 Hektar auf ; in der

- kurzen Zeit von 6 Jahren sind sonach mehr als
45 0OO Morgen im Ertrag stehende Reüenfläche ver¬
loren gegangen . Dieser Verlust verteilt sich aber
nicht auf alle Weinbaustaaten . Als Hauptweinbau-
staaten kommen Preußen , Bayern , Hessen , Württem¬
berg, Baden und Elsaß -Lothringen in Betracht.
Für diese sechs Staaten ergibt sich , daß die im
Ertrag stehenden Rebenflächen gegen das Vorjahr
in Preußen und Bayern um je 80 Hektar und in
Hessen um 131 Hektar zugenommen hatten , währ¬
end die drei letztgenannten Staaten einen großen

j Verlust zu verzeichnen haben , der in Württemberg
! 365 Hektar , in Baden 520 Hektar und in Elsaß-

Lothringen 531 Hektar beträgt . Hierbei ist zu be¬
achten, daß es sich nur um die im Ertrag stehende
Rebenfläche handelt . Das Weinjahr 1911 hat an
vielen Stellen die Lust am Weinbau wieder gehoben,
sodaß wohl zu hoffeu ist , daß die im Ertrag
stehende Rebenfläche allmählich wieder zunimmt.
Immerhin muß damit gerechnet werden , daß das
Einbringen des Verlustes , auch günstigenfalls eine
Reihe von Jahren dauern wird.

In der bayerischen Abgeordnetenkammer,
die ihre Plenarberatungen für die Dauer des
Aachener Katholikentages aussetzte, beantragte der
frühere Ministerpräsident von Crailsheim als Re-

1 ferent des Finanzausschusses die Annahme des vom

Aügeordnetenhause abgelehnten preußisch - baye-
! rischen L o t t e r i e v e r t r a g es . In seinem ein¬

gehendem Referate kam er zu dem Schluß , daß
die gegen den Vertrag vorgebrachten Einwendun¬
gen nicht stichhaltig seien . Der Weg der Errichtung
einer bayerischen Staatslotterie im Regiebetriebe
sei schwer gangbar , und eine Verpachtung sei sehr
bedenklich . Auch müßte die Ablehnung nament¬
lich wegen einiger in der Debatte gefallenen
Aeutzerungen in Preußen verstimmen . Für die
bayerischen Finanzen sei die Annahme des Vertra-

! ges dringend empfehlenswert.
Ein liberaler Arbeiterverein,

als dritter neben den christlichen und sozialdemo¬
kratischen Arbeitervereinen , soll nach dem einmü¬
tig gefaßten Beschlüsse der soeben in Leipzig ab¬
gehaltenen Reichskonferenz liberaler Arbeiter und
Angestellten ins Leben gerufen werden . Der neue
Verein, für den sich namentlich die süddeutschenVertreter des Liberalismus interessieren , wird nichtderen Wunsche gemäß Anschluß an die liberalen
Parteien , einschließlich der nationalliberalen , son¬dern an die Fortschrittliche VoWpartei suchen . Dtv

Notwendigkeit einer Bildung der neuen Partei
wurde mit der Tatsache begründet , daß bei den
jüngsten Reichstagswahlen rund eine Million Ar¬
beiter für liberale Kandidaten gestimmt hätten , so¬
wie damit , daß man nicht darauf warten könne,
bis die Sozialdemokratie vernünftig geworden sei.
Der neue Verein werde in dem liberalen Bürger¬
tum eine gesunde Sozialauffassung erwecken und
dazu beitragen , daß der sozialdemokratischen Be¬
wegung der Wind aus den Segeln genommen wird.

Prinz Heinrich von Preußen,
der jüngere und nach dem frühen Tode des
Prinzen Sigismund einzige Bruder unsers Kai¬
sers , vollendet am heutigen Mittwoch sein 5tN
Lebensjahr . Prinz Heinrich , der „ Seefahrer "

, der
in seiner äußeren Erscheinung dem Kaiser Friedrich
ähnlicher ist als der regierende Herr , hat bis zur
Großjährigkeit des Kronprinzen häufig als Ver¬
treter seines kaiserlichen Bruders Repräsentations¬
pflichten genügt und betätigt sich jetzt in hervor¬
ragendem Maße als Protektor sportlicher Unter¬
nehmungen namentlich des Automobilwesens und
der Luftschissahrt . In dieser Eigenschaft tritt der
Prinz mit weiten Kreisen, nicht selten auch mit
ausländischen Persönlichkeiten , in Berührung und
gewinnt jedermann durch seine große Schlichtheit
und Liebenswürdigkeit.

Ter Spielteufel.
Das Verschwinden des Rechtsanwalts Brede¬

reck aus Berlin , dessen Name aus Anlaß seines
eigenartigen Verhaltens beim Geständnis des De¬
fraudanten Haase vielfach genannt wurde , ist auf
ähnliche Ursachen wie die Flucht und der Selbst¬
mord des Berliner Justizrats Michaelis in der
Seine bei Paris zurückzuführen . Wie bei letzterem
hat bei Bredereck besten Spielleidenschaft zum fi¬
nanziellen Zusammenbruch geführt , nur mit dem
Unterschied, daß Michaelis Unsummen am Spieltisch
verlor , während Bredereck infolge seiner unsinnigen
Wettwut , die ihn manchmal viele Tausende bei
Buchmachern auf ein Pferd setzen und verlieren
ließ , trotz beträchtlichen Einkommens stark in Schul¬
den geriet . Erst kürzlich war der Konkurs gegen
Bredereck beantragt , aber schließlich wieder zu¬
rückgezogen worden . Doch das konnte den Ruin
des Rechtsanwalts , dessen Schulden auf weit über
100 000 Mark angegeben werden , nicht aufhalten.
Da verschiedene Wechsel nicht emgelöst werden
konnten , wurde bereits am Montag die Wohn¬
ungseinrichtung Brederecks versteigert . Eine eigen¬
artige , bei Rechtsanwälten sonst nicht übliche Pra¬
xis hatte Bredereck im Falle des Defraudanten
Haase ausgeüüt , der ersterem das Versteck auf
dem Tempelhofer Felde eingestanden hatte . Bre¬
dereck begab sich zu der geschädigten Firma , ver¬
langte die für die Wiederbeschaffung der unter¬
schlagenen 100000 Mark ausgesetzte Belohnung von
4000 Mark für den Verrat des Verstecks und er¬
hielt sie auch . Später hat Bredereck jedoch das
Geld der Mutter des Defraudanten zukommen las¬
sen.

Der Spielteufel hat weite Kreise der Reichs¬
hauptstadt ergriffen , und die Fälle Michaelis und
Bredereck sind typisch dafür , wie selbst angesehene
und geachtete, ja hochgebildete Leute der Spiel¬
leidenschaft erliegen . In den besseren Spielklubs,
die erst in diesem Frühjahr in dem Spielerpro¬
zeß gegen den Grafen Metternich eine grelle Be¬
leuchtung erfahren haben , geht es an einem Abend
oft hoch in die Zehntausende , deren Verlust na¬
türlich nicht jeder Besucher jener Kreise verschmer¬
zen kann . Dann gibt es ruinierte Existenzen und
ein zerrüttetes Familienleben , und sehr häufig bil¬
det ein gewaltsamer Tod den traurigen Schluß.
Es ist aber falsch , wenn man annimmt , daß nur
in den oberen Kreisen gespielt und gewettet wird,
selbst der „kleine Mann "

, wenn er auch nicht zu
den ständigen Rennbahnbesuchern zählen kann,
bringt viele blanke Taler sowie Fünf - und Zehn
markscheine zu den Buchmachern, von denen in

der Reichshauptstadt ein ganzes Heer fast durch¬
weg einen guten Tag lebt . Bei einigen geht das
Geschäft so glänzend , daß sie sogar einen En-
grosüetrieb eingerichtet haben u . mehrere Kassierer
beschäftigen. Leute , die einen genauen Einblick in
das Buchmacherwefens Berlins gewonnen haben , be¬
ziffern den Jahresumsatz auf 500 Millionen Mark.
Die zahlreichen gerichtlichen Urteile gegen die Buch¬
macher haben bisher sozusagen garnicht abschreckend
gewirkt . Mag es auch Vorkommen , daß dann u^
wann ein Buchmacher Pleite macht, der weitaus
größere Teil der Leidtragenden sind doch die Wett¬
lustigen , die ihren Verdienst für die täglich grö¬
ßer werdenden Bedürfnisse des Lebens und der
Familie besser verwenden könnten.

Herr Poincaree in Petersburg.
Die Audienz des französischen Ministerpräsiden¬

ten verlief programmgemäß . Der große Zapfen¬
streich am Sonntag nachmittag in Krasnoje Selo
brachte aber eine den französischen Herrn recht
fatale Ueberraschung . Während des musikalischen
Vortrages empfing der Zar die neuernannten
Kommandeure der drei preußischen Regimenter , de¬
ren Chef er ist , die Obersten v . Zedlitz sowie die
Majore v . Platen und v . Bodelschwingh und reichte
ihnen überaus gnädig die Hand . Herr Poincaree
lauschte unterdessen so angespannt der Musik, daß
er von dem Vorgang nichts zu bemerken schien.
Der Galavorstellung am Abend mußte Herr Poin¬
caree jedoch wieder in Gegenwart der drei preußi¬
schen Offiziere beiwohnen . Deutlicher als durch
diese Anordnungen konnte der Zar nicht beweisen,
daß das russisch-französische Bündnis keine feind¬
liche Tendenz gegen Deutschland in sich schließt.Am gestrigen Dienstag abend reiste Poincaree wie¬
der ab und trat die Heimfahrt wieder auf dem
Seewege an.

Tie Erdbebenkatastrophe am Marmarameer,
die auch von fast allen deutschen Erdbebenwarten
als eine überaus heftige und dem Erdbeben von
Messina ähnliche registriert worden war , hat in
der Tat weit größere Verheerungen angerichtet,als die ersten Nachrichten vermuten ließen , sowohl
auf europäischem als auch auf asiatischem Gebiete.
Die Angst der türkischen Bevölkerung , die ohnehin
durch die inneren Aufstände und den Krieg mit
Italien genug beunruhigt ist, vor den elemen¬
taren Gewalten , trieb in Konstantinopel Zehntau¬
sende in die Moscheen und Kirchen, wo unablässig
Gottesdienst abgehalten wird . Am schwersten istder Südwesten Adrianopels mitgenommen worden.
In jener Gegend liegen 6 Ortschaften fast völligin Trümmern . Das Entsetzen der Bevölkerung stei¬
gerte sich , als zu dem Erdbeben sich noch gewal¬
tige Feuersbrünste gesellten , welche die stehenge¬
bliebenen Häuserreste zerstörten.

Der Schaden läßt sich vorläufig noch gar¬
nicht übersehen , geht aber hoch in die Millionen
und trifft die türkische Regierung um so mehr,
als sie durch den Krieg in Tripolis und durch
große Brandkatastrophen , Mißernten und Erdbeben
in Kleinasien in der letzten Zeit finanziell sehr
in Anspruch genommen worden ist. Eine eigenar¬
tige Begleiterscheinung des Erdbebens war es , daß
das Wasser an den Küsten des Marmarameeres
kochte , sodaß eine Unmenge Fische getötet wurde.

Amerika.
Gegen die Beschlüsse des Washingtoner Senats

über die Erhebung von Gebühren von nichtame¬
rikanischen Schiffen und solchen , die Eisenbahn¬
gesellschaften gehören , für die Durchfahrt durch den
Panamakanal erhebt die öffentliche Meinung Eng¬
lands entschiedenen Protest . Da ihr Einspruch un¬
beachtet blieb , so erklärte die englische Regier¬
ung , daß sie den Fall vor das Haager Schiedsge-
richt bringen würde , wenn die Senatsbeschlüsse Ge¬
setz werden sollten . Kanada droht mit der Boy¬
kottierung der großen Panamakanal -Ausstellung.



LZNdLSNLchrichlLN.
Aktensteig 14 . August.

ff Manöveradresse « . Aus Anlaß der bevorste¬
henden militärischen Herüstübungen machen wir auf
die Wichtigkeit der Anwendung richtiger und deut¬
licher Aufschriften bei den Manöverpostsendungen
aufmerksam . Zur genauen Aufschrift gehören : Fa¬
milienname (möglichst auch Vorname , unter Umstän-
ständen Ordnungsnummer ), Dienstgrad und Trup¬
penteil (Regiment , Bataillon , Kompagnie, Eskadron,
Abteilung , Batterie , Kolonne usw . ) und der ständige
Garnisonsort , eintretendenfalls mit dem Zusatz
„oder nachsenden"

. Die Angabe eines Marschquar¬
tiers als Bestimmungsort empfiehlt sich in der
Regel nicht.

/ / Nagold , 13 . Aug . Der hiesige „Freie Arbei¬
terverein " hat nach dem letzten Fleischaufschlag,
wonack das halbe Kilo jeder Fleischgattung hier
mit 96 Mg . bezahlt werden muß , eine Versammlung
abgehalten . Die dabei gefaßte Resolution : „ In
Anbetracht der hohen Fleischpreise beschließt der
Freie Arbeiterverein , sich bis auf weiteres des
Fleisch - und Wurstgenusses zu enthalten und bit¬
tet die verehrl . Einwohnerschaft , dieses Bestreben
des Vereins nach Kräften zu unterstützen "

, hat sie
im „Gesellschafter" veröffentlicht . Inwieweit sie da-

. mit Schule macht, ist abzuwarten . Jedenfalls wird
diese Art von Opposition die einfachste und edelste
Art von Selbsthilfe in einer Situation sein, in
die die Metzgermeister das Publikum gewiß auch
erst nach längerem Besinnen und Erwägen ver¬
setzt haben und die sie nicht allein geschaffen!
haben . — Die zu vorstehender Resolution führende
Fleischpreiserhöhung hat in manchen Kreisen hier
die Frage ventiliert , ob nun wohl im Milchpreisab¬
schlag eine Ausgleichung erfolgen wird , da ja die
Futternot vom vorigen Jahr Heuer gefallen ist.

* Wildberg , 13 . Aug . Nach fast 23jäh 'riger
Tätigkeit beim hiesigen Forstamt verließ vorgestern
der Forstwart Hönnige das hiesige Städtchen , um
einen Ortssteuerbeamtenposten in Giengen a . Bi
zu übernehmen.

* Freudcnstadt, 12 . Augj Eine hier veran¬
staltete zahlreich besuchte und mit allem Inter¬
esse beachtete Ausstellung des Vereins der Natur¬
freunde, ' wird zur Errichtung eines städtischen, na¬
turwissenschaftlichen Museums führen . Der Verein
ist von Oberreallehrer Dr . Geiger begründet wor¬
den und besitzt eine ungemein reichhaltige und
überaus wertvolle Sammlung , die als Museum
sofort betrachtet werden kann . Die Sammlung be¬
steht aus einer nahezu vollständigen Mineralien¬
sammlung des Gründers des Vereins , mit Be¬
standteilen , wie sie selbst in Stuttgart nicht ge¬
zeigt werden , ferner aus einer Käfersammlung und
einer Schmetterlingsammlung , die als Stiftungen
dem Museum zugewendet werden . Nicht weniger
als 400 Vögel, die im Schwarzwald Vorkommen,
konnten dem Institut einverleiht werden . Der Ver¬
ein will für die Sammlung Glaskästen auf eigene
Kosten mit einem Aufwand von 1200 Mark an-
schaffen . Darum sollte die Stadt bestimmt ein
Lokal zur Verfügung stellen. Es sprachen sich da¬
her auch die Gemeindekollegien einstimmig dahin
aus . der Sache weitgehendste Unterstützung zuteil
werden zu lassen. Als Lokal ist das Schrannen¬
lokal in Aussicht genommen , das als Sammlung

Versöhnug sehr gänzliches Vergessen des geschehenen
Unrechts voraus , und dies Vergessen erfordert Iiebe . Liebe
vergibt und vergißt , weil sie zu lieben verlangt.

Fanny Lewald.

Urkraft drr Kirbe.
Roman von Karl Engelhardt.

(Fonsetzung.) Nachdruck re :boten.
Draußen sank der Abend langsam herab . Die weile

Fläche , die sich von den Fenstern des Schlafzimmers ausdehnte,
erfüllte sich mit grauem Düster . Schatten wogten durch das
Land , das still lag : ruhig wie eine Schläferin . Im Garten
aber hauchte sein Atem und drang in vollen Tuffen ins
Zimmer . Das hüllte sich mehr und mehr in dunkle Schleier.
Nur schwarze Umrisse hoben sich noch aus dem Dunkel . Allein
die weißen Kiffen leuchteten. Und bleicher noch als sie hob sich
ein schmerzlich -verzogenes Frauenantlitz von ihnen ab. Ein
schweres Stöhnen unterbrach von Zeit zu Zeit die gespenstische
Stille . - -

Der Arzt kam am selben Abend noch einmal wieder und
konstatierte tatsächlich ein hochgradiges Nervenfieber.

Auch Karla war bald zurück .,ekehrt und hatte erklärt , die
Nacht hindurch bei Maja wachen zu wollen.

„So lange sie nicht außer jeder Gefahr ist, pflege ich sie !"
Erich drückte ihr stumm die Hand.
Erich, Karla und Walter wachten abwechselnd und erneuten

die Eiskompressen auf Majas Kopf.

jedenfalls einen indirekt größeren Nutzen für die
Stadt bedeuten würde , als eine ganz und gar
nicht mehr besuchte Schranne.

* Rötenbach , 13 . Aug . Als Hirschwirt Rentsch-
ler hier seinen Schleifstein an eine elektrisch be¬
triebene Transmission anschkießen wollte , sprang
ein Stück vom Schleifstein ab und riß dem Un¬
glücklichen den Unterkiefer weg. Auch innerliche
Verletzungen trug er davon.

st Spaichingen , 13. Augusts (Schnee im
August . ) Regen und nichts als Regen hatten
wir schon längere Zeit Tag für Tag . Am Sonn¬
tag nachmittag ist gar auf den Höhen des Heubergs,
u . a . in der Gegend von Böttingen und Mahlstetten
Schnee gefallen. Das ist selbst in „Schwä-
bisch-Sibirien " um diese Zeit seit Menschengedenken
nicht mehr vorgekommen.

st Tübingen, 13 . Aug . Infolge der andauernden
Regengüsse steigt der Neckar fortwährend , seit vor¬
gestern hob er sich 0,95 bezw . 1,10 bezw , 1,25
Zentimeter über Normalhöhe . — Nach den Ga 'u-
verbandswahlen entsendet das Tübinger Hand¬
werk 6 Vertreter ( 2 Vollmitglieder , 3 Ersatzleute
und ein Zugewählter ) in die Reutlinger Hand¬
werkskammer . In der Sitzung des Gewerbever-
eins , in der diese Mitteilung erfolgte , wurde mit
geteilt , daß ein hiesiger Malermeister bei einer
Submission den städtischen Voranschlag um 53 Pro¬
zent ( ! ) unterboten hat . Eine gewiß nette Sub-
mifsionsblüte.

ff Tübingen , 13 . Aug . Hausmeister Kirchner,
der seit 1869 ununterbrochen am Evang . Theolog.
Seminar , dem sogenannten Stift , tätig war und als
solcher fast allen evangelischen Pfarrern Und vie¬
len anderen Studierenden des Landes wohl be¬
kannt wurde , ist heute morgen gestorbew.

ff Metzingen, 13 . Aug . Der in den 70er Jah¬
ren stehende Landwirt Wilhelm Handel hat gestern
nachmittag einen tragischen Tod gefunden . Er war
im Begriff , die Rutsche eines Wehres zu über¬
schreiten, glitt aus und stürzte drei Meter tief
in das Wildbett der Erms , die an dieser Stelle
einen tiefen Gumpen bildet . Dort ist der alte
Mann Hilfslos ertrunken.

ff Eningen n . A„ 13 . Aug . Tödlich verunglückt
ist gestern nachmittag das 10jährige Mädchen des
Landwirts Adolf Wurster . Es war mit dem Vater
aufs Feld gefahren , um Futter zu holen . Plötzlich
schlug eines der Pferde aus und traf das Kind mit
voller Wucht an den Kopf , so daß die Hirnschale
zerschmettert und das Gehirn .bloßgelegt wurde.
Man brachte die Verunglückte sofort in die chirur¬
gische Klinik nach Tübingen , jedoch besteht wenig
Hoffnung ans Erhaltung des jungen Lebens.

ff Stuttgart , 13 . Aug . (Ein siegreiches
Rennpferd des Königs . ) Auf dem rheinischen
Zuchtrennen in Köln kam der 2jährige Hengst Hof-
warpnir unter Jockey Schläfke aus dem K . Privat¬
gestüt in Weil in einem Feld von fünf Pferden
als erstes ans Ziel . Es waren die besten jäh¬
rigen Hengste aus Deutschland an diesem Rennen
versammelt , so daß der mit 30 000 Mark ausge-
slattete Sieg noch einen besonderen züchterischen
Wert aufweist.

ff Stuttgart , 13 . Aug . (Der sonderbare
L e h re r e r s a H . ) Wir verhelfen dieser Tage einer
Notiz des Beobachters über einen sonderbaren Leh¬
rerersatz zu größerer Verbreitung , wonach in einigen.

Aber es wurde fast kein Wort gesprochen. Der Arzt hatte
die Gefahr für sehr groß erklärt . Das lag auf ihnen mil
Zentnerschwere.

In Erich aber vollzog sich ein Vorgang , wie wenn eir
Verschütteter sich mühsam mit Händen und Füßen zum Licht,
durchringr . Aber keine klaren Gedanken waren es, die fick
zusammenfügten . Zu mächtig überblendete noch ein Gefühl
alles Denken und alles Empfinden : nur nicht sterben-
nur nicht sterben ! Sie durfte - Sie durfte nicht sterben

Am nächsten Tage engagierte Erich noch eine Krankem
Pflegerin zur Unterstützung Karlas . Nach Tisch war Walter
weggegangen , um am Strande etwas frische Luft zu schöpfen
Erich und Karla befanden sich zufällig auf ein paar Augen¬
blicke im Wohnzimmer.

Plötzlich hob Erich den Kopf.
„Wenn Maja stirbt , bin ich daran schuld.

"
„Und ich," erwiderte Karla . „Irgend etwas in meinem

Verkehr mit Ihnen muß doch den Verdacht geweckt haben .
"

Wieder einen Augenblick inhaltsschwerer Stille.
„Aber sie wird nicht sterben," begann Karla wieder . „So

grausam kann das Schicksal nicht sein.
"

Er zuckte nur mit den Schultern.
„ Und jetzt, wo doch noch alles gut werden könnte," sagte

sie in fragendem Tone , etwas zögernd.
„ Sich sagen zu müssen," rief er erregt , „daß man ein

Menschenleben zerstört hat — aus Narrheit — aus kindischer
Schwäche I"

„Das sehen Sie jetzt ein ?" erwiderte sie rasch, in unwill¬
kürlicher Freude . „So hat sich doch noch die Wandlung in
Ihnen vollzogen ?"

Erich sprang auf und schritt durch das Zimmer . Dann
blieb er vor Karla stehen.

evangelischen Volksschulen im Bezirk LudwigsburgLeute als Unterlehrer verwendet würden , die keine
Dienstprüfung bestanden haben . Der Staatsanzei¬
ger beschäftigt sich heute mit der Angelegenheit
und bestätigt diese Mitteilung als richtig . Es
handle sich aber dabei durchweg um junge Leute,
die sämtliche Klassen des Lehrerseminars durch¬
laufen hätten und wegen des Lehrermangels her¬
angezogen werden müßten . Sodann gibt der Staats¬
anzeiger auch den besonderen Fall zu , daß ein auf¬
geweckter Schuhmachergeselle vom evang . Ober¬
schulrat als Unterlehrer angestellt wurde . Nach
dem Staatsanzeiger hat der junge Schuhmacher
schon an einer Privatschule unterrichtet und sich
durch einen Lehrer für die erste Volksschuldienst¬
prüfung soweit ausbilden lassen, daß er sie im
nächsten Frühjahr zu bestehen gedenkt. Demnach
sind die Angaben des Beobachters ihrem Wesent¬
lichen Inhalte nach richtig und die Ausführun¬
gen des Staatsanzeigers vermögen die Auffassung,
daß es sich um einen sonderbaren Lehrerersatz
handelt , nicht zu widerlegen.

st Ludwigsburg, 13 . Aug . In unserem Ober¬
amt schrieb ein junger Mann , der in den hei¬
ligen Ehestand eintreten wollte , an das Pfarramt
seiner Heimatgemeinde folgendes Bittgesuch : „Sind
Sie so gut und schicken Sie mir meinen Tauf¬
schein und alles , was man zum Heiraten braucht.
Sie wissen es ja selber , Herr Pfarrer!

st Oberriexingen, 13 . Aug . > In der hiesigen
Gemeinde , die doch immerhin die stattliche Ein¬
wohnerzahl von 1100 Seelen aufweist , ist schon
seit Oktober 1911 kein Todesfall mehr vorge¬
kommen . Der Friedhof war also Heuer bislang
nur der Gräbergarten lieber Verstorbenen und die
Friedhofbesucher waren allein pietätvolle Pflegerin¬
nen und Pfleger der Blumengräber oder trauernde
Besucher dieser stillen Stätten . Seit beinahe einem
Jahr kein frisches Grab — das ist gewiß ein sel¬
tener Fall.

ff Münsingen , 13 . Aug . Ins hiesige Kranken¬
haus wurde der 14 Jahre alte Jakob Bauer von
Mehrstetten eingeliefert , der bei einem hiesigen
Bäckermeister in der Lehre steht. Er hatte den
12 Jahre alten Knaben seines Lehrherrn mit aufs
Zimmer genommen und beide hantierten mit einer
Zimmerflinte , die sich plötzlich entlud und den
Lehrling in den Kopf traf.

ff Ulm , 13 . Aug . Am 26 . und 28 . August
wird auf der Alb ein Scharfschießen der Feld¬
artillerieregimenter 65 und 13 abgehalten.

ff Stasslangen , OA . Biberach , 13 . Aug . In
Eichen wurden zwei von der Wanderarbeiterstätte
zur Ernte überwiesene Burschen mit dem Arbeit¬
geber wegen der Entlohnung nicht einig . Sie führ¬
ten sich in dem Hause ungebührlich auf , bedroh¬
ten die Familienangehörigen und schlugen 43 Fen¬
sterscheiben entzwei . Niemand wagte ihnen ent¬
gegen zu treten , bis zwei Schweinehändler hinzu¬
kamen, die mit Farrenschwänzen so lange auf die
Kerle einschlugen, bis sie um Gnade baten . Dann
wurden sie gefesselt und dem Landjäger übergeben,
der sie heute an das Amtsgericht einlieferte.

ff Bon der bayerischen Grenze , 13 . Aug . Nun
hat man auch den aus dem Zuchthaus Kais-
Heim mit einem Begleiter ausgebrochenen Gefange¬
nen Bley wieder eingefangen . Man hat ihn in Ot¬
ting bei einem Einbruch überrascht und wieder
ins Zuchthaus eingeliefert.

„Diese eine Nacht , Fräulein Karla , hat nach zu einem
andern Menschen gemacht. Diese Nacht voll Selbstvorwürfen.
Anklagen , Reue und voll verzweifelter Angst . In dieser Nacht
ist es mir klar geworden , was mir Maja ist. Ich sage Ihnen:
wenn sie stirbt , werde ich nicht allein Zurückbleiben. In den
furchtbaren Stunden habe ich erst empfunden , wie tief sie trotz
allem mit meinem Leben verwachsen ist. Ich habe erkannt,
daß ich mir ein Leben ohne sie nicht mehr vorstellen kann .

"

„Ich habe es Ihnen ja gesagt, ein Großes , Gewaltiges
müßte kommen, das Sie losrüttelte und befreite von den
Ketten , in denen Sie eingeschmiedet lagen ."

„Ja . Ich habe gründliche Selbsteinkehr gehalten in dieser
langen , schwarzen Nacht . Und ich glaube , klar gesehen zu
haben . Ich habe Maja immer geliebt . Das sagte ich Ihnen
ja schon gestern. Erst war es das Reine , Klare , Friedvolle,
was mich zu ihr hinzog. Die erquickende Ruhe , die ich in ihrer
Gesellschaft fand nach all den wilden Stürmen , die mich durch¬
tobt . Und aus diesem Gefühl heraus habe ich sie zu meiner
Frau gemacht. Aber das alte Gespenst kam wieder , die Ver¬
gangenheit . Und verfolgte mich sogar hierher , in mein neues
Heim. Und ich empfand meine Schwäche, meine Ohnmacht
ihm gegenüber . Das machte mich lieblos , launisch und blind.
Ich glaubte kein Recht, keine Kraft mehr zu wahrer Liebe zu
haben . Wie gelähmt war ich. Aber jetzt ist die große Er¬
schütterung gekommen und hat mir meine Kraft wiedergegeben
und meine Freiheit .

"

„Die Liebe kann nimmer sterben," sagte Karla halblaut,
wie zu sich . „Und ewig lebt die Urkraft des Herzens .

"

„Ja — das fühle ich . In frischen Säften durchströmt es
mich . Ich habe nur ein glühendes Verlangen : Maja soll
leben, leben für mich und zu ihrem Glücke ! Denn jetzt bringe
ich ihr das Glück. Das weiß ich . Jetzt kann ich es . Frei von
allen Schlacken ist nun mein Empfinden . Ich sehe ihre Liebe,
klar und rein , und ich verlange nach ihr . Sie hat mich vom



Airs dem Gerichtssaal.
ff Mm , 13 . Aug .. Vor dem hiesigen Kriegs¬

gericht kommt am nächsten Freitag die Anklage
gegen den Kanonier Bäßler vom FelLr -Art ^-Reg.
29 zur Verhandlung , der des Mords an dem
Italiener Romancin angeklagt ist, Bäßler hat den
Italiener am 23 . Juni nachts erschossen , um , wie
man vermutet , ihn zu berauben.

Aus dem Reiche.
* Karlsruhe ,

'13 . Aug . Nach den eben zur Aus¬
gabe gelangten Mitteilungen des Stat . Landes¬
amtes für Juli ist die Maul - und Klauenseuche im
Berichtsmonat weiter zurückgegangen . Es blieben
noch 3 Amtsbezirke , 3 Gemeinden und ,13 Stall¬
ungen verseucht , so daß der Stand der Seuche als
günstig angesehen werden kann . Wie gewöhnlich
in dieser Jahreszeit , ist im Juli der Rotlauf der
Schweine in erheblichem Umfange aufgetreten . Es
sind 81 Gemeinden und 131 Ställe neu verseucht
worden.

* Dortmund , 13 . Aug . Auf dem Eisen - und
Stahlwerk Hösch wurden heute früh 24 Arbeiter
der Montagefirma Lotz u . Co . an einer Schlacken¬
halde verschüttet . Bisher wurden 5 Tote geborgen.
— Das Unglück ist durch Explosion von Gasen her¬
beigeführt worden.

. * Dortmund , 13 . Äugt Wie sich herausstellt,
konnten sich von den 24 Arbeitern , die auf der
Schlockenhalde arbeiteten , dreizehn rechtzeitig in
Sicherheit bringen . Zehn wurden als Leichen , einer
schwer verletzt geborgen.

Ausländisches»
* Petersburg , 12 . Aug . Schimpfen kann man

in jeder Sprache und die bildlichen Ausdrücke , die
dabei gewählt werden , sind oft für den Kultur¬
stand ganzer Völker bezeichnend . Nicht ganz mit
Unrecht behaupten aber die Russen , daß sie auf
diesem Gebiet allen voran seien . Hier ist das
Schimpfen zu einer allverbreiteten Gewohnheit ge¬
worden , die mit Sorgfalt gepflegt und immer
wieder erneuert wird . So darf man sich auch
nicht verwundern , wenn heiligmäßig lebende Men¬
schen, wie der vielgenannte Mönch Jliodor , vor
dessen Strafpredigten sich selbst Stolypin scheute,
den Schimpfkodex bereichern . Jliodor nannte z .,
B . die Schauspieler „Narren mit rasierten Schnau¬
zen"

, worin er gewiß dem Sinne nach nur den
Kapuzinerpatern früherer Jahrhunderte nacheiferte.
Solange solche Worte nur von der Kanzel und
in geistlichen Traktaten verbreitet werden , regt
sich niemand darob auf . Anders wurde die Sache,
als der Gouverneur von Zarizyn in einem
Polizeierlaß den Ausdruck Jliodors amtlich über¬
nahm und den „ rasierten Schnauzen " Vorschriften
über die Spielzeit und dergleichen machte . Die
Schauspieler merkten zwar , daß es auf sie abge¬
sehen war , aber sie beschlossen , den Erlaß ein¬
fach zu ignorieren , worauf Strafmandate erhoben
wurden . Inzwischen war die Wandertruppe , de¬
ren Mitglieder den Gouverneur geärgert hatten,
weiter gezogen und die Schauspieler konnten , außer¬
halb des Machtbereichs des Gewaltigen , unbesorgt
gegen ihn Beschwerde führen . Das Gericht ent¬
schied zu ihren Gunsten , sie seien nicht verpflich-

Aussatz gerettet , befreit, durch ihre große Tat , wie in der alb
deutschen Sage Else den armen Heinrich . Denn jetzt fühle ich
es, was sich vor allem auch zwischen unserer Liebe aufrichtete.
Ich stand noch unter dem Banne der Erinnerung , und die
machte mein Empfinden unrein ; etwas von jener Leidenschaft
legte sich mir befleckend noch um die Seele, sodaß ich die Hand
nicht auszustrecken wagte nach der krystallklaren , in kindlicher
Reinheit schimmernden Liebe Majas . Aber jetzt hat sie mich
selbst davon losgerissen . Ich erkenne jetzt, wie jede Schranke
gefallen, wie die Vergangenheit gewichen ist, wie der Nebel
vor dem Sonnenballe. Majas Tat hat mich zu neuem Leben
erweckt. Ich habe die Kraft und die unendliche Tiefe dieser
keuschen Frauenseele geschaut. Und ich möchte vor ihr nieder¬
finken, wie vor einem Gotte, nur sie anbeten . Ich habe wieder
rinsehen gelernt, daß die Frauenliebe tausendmal mächtiger,
erhabener und opferfreudiger sein kann als unsere Liebe. Und
schweigend beuge ich mich vor ihr. Ja , ich liebe — ich liebe
Maja. Nur sie, sie allein. Und frei und jung und frisch . Ich
verehre sie !" Plötzlich schlug seine Stimme zu tiefer Trost¬
losigkeit um . „Und jetzt muß ich mir sagen , daß sie da drüben
liegt und mit dem Tode ringt . Durch meine Schuld !"

«Karla — Karla — wenn sie mir sterben würde —!
Schon der Gedanke daran könnte mich zum Wahnsinn bringen.

"
„Sie wird leben," sagte Karla sicher. „Ich habe so felsen¬

festes Vertrauen. Sie kann jetzt nicht sterben. Mir ist es.
als fühle ich das Walten des Schicksales und sähe seine
Fäden.

"
„Gebe es der Himmel , daß Sie recht behalten . Wie will

ich ihre Liebe vergelten ! Wie sehr ! Wie weit es nur in die
Kräfte eines Menschen gegeben ist.

"
„Und jetzt will ich Ihnen auch etwas sagen, was ich bisher

verschwieg . Damit Sie einsehen, wie Recht Sie haben , wenn
Cie jeden bereuenden oder bedauernden Gedanken über die

tei gewesen , unter den „Narren mit rasierten
Schnauzen " sich selber zu verstehen , obwohl der
Gouverneur zu seiner Verteidigung anführte , die
Worte Jliodors seien allbekannt und dürften , da
sie von einem so bedeutenden Manne stammten,
auch von anderen gebraucht werden . Die Exzellenz
wurde 'sogar zur Zahlung einer Entschädigung an
die Schauspieler verurteilt , die sie in ihrem Stan-
desbewußtsein so gröblich angegriffen hatte.

Die Fleischteuerung.
Zur Frage der Fleischteuerung bringen die Mitteilungen

des Statistischen Landesamts aus der Feder des Oberfinanz¬
rats Dr . Trüdinger einen Artikel , der aktuelles Interesse be¬
anspruchen kann . Es wird zunächst festgestellt, daß die Meh-
und Fleischpreise gegen früher stark gestiegen sind . Was die
Engros -Preise für Rindvieh anbelangt , so waren diese in
Stuttgart im Jahr 1911 um ca. 33 Proz . höher als im
Jahr 1900 . Die Preise von Schweinen wiesen beträcht¬
liche Schwankungen auf ; nach dem letzten Hochstand in den
Jahren 1909 und 1910 brachte das Jahr 1911 zwar wie¬
der einen merklichen Preisabschlag ; immerhin standen diese
Preise aber nicht unerheblich höher als im Jahr 1900,
wo die Preiskurve ebenfalls auf einem Tiefpunkt angelangt
war . In Stuttgart berechnet sich die Preiserhöhung bei
den Schweinen auf ca . 15 Proz . der letzten 10 Jahre
(Mannheim 11,7 Proz . , Berlin 14 Proz ., Dresden 19 Proz .) .
Im Laufe des Jahres 1913 hat sich die Preissteigerung
von Rindvieh noch weiter fortgesetzt, und auch die Preise
von Schweinen, die im vorigen Jahr in rückläufiger Bewe¬
gung waren, sind erneut in die Höhe gegangen. Im
Durchschnitt des Monats Juli 1912 betrug auf dem Stutt¬
garter Schlachtviehmarkt der Preis für 1 Doppelzentner
Schlachtgewicht (erste Qualität ) bei Ochsen, Stieren und
Rindern , Kälbern je 208 Mk., bei Schweinen 163 Mk.
Damit haben die Engros -Preise für Ochsen, Stiere und
Rinder und auch für Schweine eine noch nicht dage¬
wesene Höhe erreicht ; nur für Kälber wurden in den
beiden Vorjahren zum Teil noch beträchtlich höhere Preise
bezahlt . Verglichen mit dem Jahr 1900 ergibt sich für die
Stuttgarter Fleischpreise eine Erhöhung beim
Ochsenfleisch um 30,2 Proz . , beim Rindfleisch um 40,5 Proz .,
beim Kalbfleisch um 33,8 Proz . und beim Schweinefleisch
um 19,5 Proz . An der Hand einer statistischen Tabelle
wird nachgewiesen, daß die Steigerung der Vieh - und Fleisch¬
preise sich jedoch nicht auf Deutschland beschränkt, sondern
auch auf das Ausland sich erstreckt , so daß es sich also hierbei
auch um eine internationale Erscheinung handelt.
An mehreren Auslandplätzen, von denen vergleichende Zahlen
angeführt werden , war die Steigerung eine noch erheblich
stärkere als an den deutschen Plätzen. An weiterem stati¬
stischem Material wird sodann noch der Nachweis geliefert,
daß die Preissteigerung eine Einbuße der Fleischver -
sorgung nicht zur Folge gehabt hat und daß auch die
Fleischproduktion der deutschen Landwirtschaft bis
iu die letzte Zeit herein eine Verminderung nicht erfahren
hat . In Württemberg ist der Fleischverbrauch nach
den Berechnungen des Statistischen Landesamts in den letzten
10 Jahren von 30,1 auf 38,5 Kilogramm pro Kopf der
Bevölkerung gestiegen und an der Deckung des Fleisch¬
bedarfs ist in Württemberg wie im Reich überhaupt die
inländische Fleischerzeugung mit weitaus dem größten Betrag
und in den letzten 3 Jahren in einem gegen früher sogar
gesteigerten Maße beteiligt ; so haben im Jahre 1911 die
gewerblichen Schlachtungen, welche zu der Fleischversorgung
den größten Beitrag liefern , um 4,8 Proz . zugenommen,
während die Bevölkerung gleichzeitig nur um um 1,3 Proz.
gewachsen ist. Im weiteren wird dann noch ausgeführt , daß
die starke Erhöhung der Vieh - und Fleischpreise auf den ge-

Vergangeuheit hinter sich werfen . Ich habe einen neuen Be¬
weis, der Ihnen jeden Zweifel nehmen muß.

Jenes Weib hat Sie betrogen . Ich habe kürzlich gesagt,
Ihre erste Frau wäre es überhaupt nicht wert, daß Sie sich
Ihr Glück durch sie zerstören lassen.

"
„Sie haben einen Beweis ?" rief er im höchsten Erstaunen.
„Ja . Sie erinnern sich vielleicht, daß wir vor einiger Zeit

einem Herrn begegneten , der mich grüßte. Einen Gerichts¬
assessor aus Berlin. Ich traf ihn vor einiger Zeit am Strande
und er sprach mich an. Im Laufe der Unterhaltung erwähnte
ich auch einmal Ihren Namen. Interessiert fragte er:
„Throndhjem? Ist der Herr Maler ?"

„Jawohl, " erwiderte ich. „Kennen Sie ihn denn ?"
„War er früher in München?" fragte er lebhaft weiter.
„Auch das . Aber sagen Sie mir doch - !" '
„Er ist verheiratet? Zum zweiten Male ?" '

„Woher wissen Sie denn das ?" fragte ich erstaunt.
„Ich — kannte seine erste Frau, " sagte er zögernd.
„Selbstverständlich witterte ich dahinter etwas und war

kiesig gespannt . Ich fragte weiter . Und endlich gestand er
es mir. Er hatte Ihre Frau auf einem Maskenballe kennen ge¬
lernt und ein Verhältnis mit ihr angefangen . Sie nannte
sich Fräulein Throndhjem. Und von ihm war jener Brief, der
in Ihre Hände fiel. In dem er definitiv mit ihr brach und
ihr seine Gründe noch einmal klar legte. Tenn er war einmal
von einem Bekannten mit ihr gesehen worden - so frech
und offen trieb sie es — und der sagte ihm . sie sei ver¬
heiratet. Daraufhin schrieb er ihr ab . Sie aber wollte davon
nichts wissen. Sie schrieb ihm Brief aus Brief. Und endlich
einen letzten voll äußerster Verzweiflung . Sie könne ohne ihn
nicht mehr leben. Und wenn er sie aufgäbe , würde sie di«
nächste beste Gelegenheit ergreifen und sich das Leben nehmen.
Darauf schrieb er ihr jenen Brief. Sie aber brachte ihren
Entschluß zur Ausführung, nachdem sie den Brief gelesen

ringen Ausfall der Futter - und Kartoffel- Ernte von 1911,
auf die stärkere Heranziehung von Kraflfuttermitteln, auf
Viehkrankheiten und endlich auch aus höhere Arbeitslöhne
zurückzuführen ist . Wenn es der heimischenLandwirt¬
schaft trotz dieser Schwierigkeiten gelungen sei, den Vieb-
stand so durchzubringen , daß die Fleischversorgung der Be¬
völkerung im ganzen genommen in keiner Weise notgelitten
hat, so sei das hoch anzuschlagen . Der heurige reiche Futter¬
ertrag werde die Landwirte in den Stand setzen , ihre unter
der Ungunst der letzten Jahre lückenhaft gewordenen Vieh¬
bestände wieder zu ergänzen und zu vermehren ; ob dies eine
erhebliche Ermäßigung in den Vieh - und Fleischpreisen zur
Folge haben werde , wird in dem Artikel bezweifelt.

Vermischles.
8 Ter Bienenschwarm . Aus dem Schwarzwald

wird der Straßburger Post geschrieben : Sonntag
nachmittag in einem Dörfchen des Schwarzwaldes.
Es läutete zur Christenlehre . Der Lehrer ist noch
emsig beschäftigt einen Bienenschwarm in seine
Behausung zu bringen . Das sieht der Pfarrer
in seinem Studierzimmer . Er legt den Chorrock
wieder ab , eilt in den Schulgarten und sagt:
„Herr Lehrer , gehen Sie in die Kirche , ich fasse
den Schwarm "

. Der Lehrer spielt ein ziemlich lan¬
ges Andante , die Gemeinde singt sechs statt drei
Verse , bis der Pfarrer am Altar erscheint . Zu¬
vor hat er aber dem Lehrer sagen lassen , daß
nun im Pfarrgarten ein Bienenvolk schwärme . D!er
Lehrer schleicht während der Katechisation aus der
Kirche , faßt den Schwarm und kommt „ gerade
recht "

, um den Schlußvers zu spielen . — Fein
und lieblich ists , wenn Pfarrer und Lehrer ein¬
trächtig beieinander wohnen.

Handel n«H Verkehr.
* Stuttgart , 23 . August. Auf dem heutigen Groß¬

markt kosteten Birnen 8— 20 Pfg ., Aepfel 8— 15 Pfg . per
Pfund . Bohnen verkaufte man , im Großen zu 10 Pfg . per
Pfd . 100 Stück kleine Einmachgurken zu 30—35 Pfg .,
Filderkraut kostete 25—30 Pfg . per Stück. Auf dem
Kartoffelmarkt war der Preis 3,30—3,50 Mk. per Ztr.

Is Stuttgart , 13 . Aug . (Schlachtviehmarkt.) Zugetried« :
324 Großvieh, 351 Kälber, 943 Schweine.

Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästrte von 103 bis 106 Pfg ., 3 . Qual , b) fleischig,
und ätterevon — bis — Pfg .; Bullen (Farren ) 1 . Qual.
») vollfleischige, von 91 bis 94 Pfg ., 3 . Qualität d) älter,
und weniger fleischige von 87 bis 90 Pfg ., Stiere und
Jungrindsrl. Qual , a) ausgemästetevon 103 bis 106 Pi . .
3 . Qualität d) fleischige von 100 bis 102 Pfg ., 3 . Qualität
o) geringere von 96 bis 99 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) jung,
gemästete von — bis — Pfg . , 2. Qualität d) Ater»
gemästete von 75 bis 87 Pfg ., 3 . Qualität c) geringere
von 65 bis 70 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s) beste Saug¬
kälber von 110 bis 114 Pfg . 3 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 103 bis 108 Pfg . 3 . Qalität o) geringere Saug¬
kälber von 95 bis 101 Pfg ., Schweine 1 . Qual , s ) junZi
fleischige 87 bis 88 Pfg ., 3 . Qualität b) jüngere fette oou
85 bis 86 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere von 80 bis 82 Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Donnerstag , den 15 . August : Bewölkt, kein wesentlicher

Niederschlag , mäßig kühl.

Verantwortlicher Redakteur L. Lau! , MrnFckz.
Druck vub Verlag der W. Rieker 'schen Buchdrucker«« in Alteriflei ?.

hatte. Denn Sie ließen ihr denselben doch lesen?"
Throndhjem nickte nur . Mit wachsendem Erstaunen hatte

er ihr zugehört . Und dann hatte ihn fast etwas Freudiges.
Erlösendes durchzogen. Dann ging er auf Karla zu und reichte
ihr ernst die Hand.

„Ich danke Ihnen , daß Sie mir das gesagt haben .
"

„Nun aber der 8 : ^ nst," erwiderte sie, „und hoffentlich
einer glücklichen Zuku -.,

„Daß mir der Hmim ». -8aja gesund machen möge ! Aber
noch ein Wort für S?- lieben Sie Walter wirklich
nicht ?"

Sie zuckte zusammen . Dann sagte sie in gepreßtem Tone.
„Ich kann nicht sein Weib werden .

"
„Tatsächlich nicht ?"
Sie schüttelte langsam den Kops. Da schwieg auch Erich
Und dann wandte sich Karla und ging hinüber in das

Krankenzimmer . Erich folgte ihr - l

Fortsetzung folgt-

Bilanz . Wirt : „ Miserabeles Geschäft ! Wenn ich nicht
selber zwei Flaschen Wein getrunken hätte, an denen ich die
Hälfte verdiene , dann wäre ich heute nicht auf die Unkosten
gekommen ! "

Im Eifer . Madame : „ Wie, es ist .schon wieder ein
silberner Löffel gestohlen worden ? Das ist ja unheimlich .

"
— Dienstmädchen : „ Ja Madame , dieser ist aber wirklich
gestohlen worden ! "

Aus der Schule . Lehrer : „ Wer weiß etwas vom
Storche zu erzählen ? " — Klein Manschen : „ Der Storch
ist ein großer Vogel. Er bringt die kleinen Kinder. Er ist
sehr schädlich.

"



Heselbronn , 13 . August 1913.

EsdrSeÄnzrlAr.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht, daß unsere liebe
Mutter , Großmutter, Schwester und Schwägerin

Friederike Keppler
geb. Meiste

heute mittag im Alter von 79 Jahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Tochter

Maria Schneider Witwe.
Beerdigung Dounerstag nachmittag um 2 Uhr.

Lm 8amstag, den 24 August ZsIavAsn
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Altensteig.
Einige Liter

Milch
sowie guten

Apfelmost
kann abgeben

Gottfried Dietsch.

Alteusteig.
Einfach möbliertes

Ziiiriiiev
( mit Pension bevorzugt)

von ruhigem Herrn zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter

K. I . an die Exp . ds . Bl.

HochzeitsscherpU
große Answahl, neue hübscheSachen
bei Hans Schmidt.

Altensteig-Dorf.

Landwirte : Halbe Arbeit
haben Sie beim, mähen , wenn Sie sich
den patentierten ges . gesch.

Wetzstein
„Siliear"

anschaffen . Fortwährendes Dengeln nicht
mehr nötig . Für sämtlicheSchneidewerk-
zenge , wie Maschinen- Messer etc . vorteil¬
haft zu gebrauchen.

Zu haben per Stück Mk . L.— bei

Sr. 3 « « g . WlMsenweiltt.

ßttitMM
empfiehlt

3oh . Bayer , Sailer.

„Nagut"
Geflüqelfntter

wodurch ununterbrochen viele Eier
den ganzen Sommer hindurch , sogar
ohne freien Auslaus erzielt werden
empfiehl!
w . Vervi . Mtenßtei « .

Frau A . Plittner , Alt - Rahlstedt
b . Hamburg schreibt am 9 . September:

Schroff habe ich Dankschreiben als
bezahlte Sache angesehen , da ich aber

! seit einem Jahre Ihr „ Nagut " füttere,
bin ich anderer Meinung geworden.
Ihr Nagut ist etwas, was durch
„ Nichts" übertroffen wird . Seit 3
Jahren habe ich Hühner, aber 2
Sommer so wenig Eier, daß ich die¬
selben abschaffen wollte. Seitdem ich
Ihr Nagut füttere, legen die Hühner
seit November vorigen Jahres un¬
unterbrochen, sodaß ich mir sage,
wie ist das möglich u . s . m.
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Landw . Bezirksverein Calw.
Mit dem am 21 . und 23 . September d . I . stattfindenden land¬

wirtschaftlichen Bezirksfest soll eine

Dienftbotenprämiiernng
verbunden werden unter folgenden

Bedingungen:
1 . Der sich um einen Preis bewerbende Dienstbole muß bis Martini

mindestens volle fünf Jahre ununterbrochen bei einer und derselben
Herrschaft mit dem Zeugnis der Treue gedient haben.

2 . Vor dem Austritt aus der Schule, also vor dem 14 . Lebensjahr,wird weder bei männlichen noch bei weiblichen Dienstboten eine Dienst¬
zeit bei der Preisbewerbung berechnet.

3 . Die Zeugnisse der Dienstboten müssen von der Herrschaft ausgestelltund vom Schultheihenamt beglaubigt sein.
4 . Die Preise betragen:

bei einer Dienstzeit von 5 — 10 Jahren 10 Mark,
bei einer Dienstzeit von 10—15 Jahren 12 Mark,
bei einer Dienstzeit von 15 Jahren und darüber 15 Mark.

Außer dem Preis erhalten die Dienstboten eine Ehrenurkunde und
ein Mittagessen.

Dienstbten , welche in Volkstracht erscheinen, erhalten eine Ehren¬
prämie von 3 Mark.

5 . Dienstboten , welche mit ihrer Herrschaft als Geschwister oder Ge¬
schwisterkinder verwandt sind, erhalten keinen Preis , sondern nur
Ehrenurkunde, Mittagessen u. ev . Volkstrachtenprämie.

6 . Die Anmeldung hat spätestens bis 1 . September d . I . zu erfolgen.
Die Herren Ortsoorsteher werden ersucht. Vorstehendes in ihren Ge¬

meinden bekannt machen zu lassen und Anmeldungen entgegenzunehmen.
Anmeldeformulare können vom Vereinssekretariat bezogen werden.

Calw, den 1 . August 1912.
Vereinsvorstand:
Regierungsrat Binder.
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Altensteig.
Das zuverlässigste Mittel zur Ver¬

tilgung von Ratte « und Mäuse»
ist das

Ratten- «nd Miiufe-
g-leisch -Konfett

mit Witterung
von Joh . Offermann, K . Kammer¬

jäger, Rötgen (Rheinland .)
giftfrei «nd garantiert wirkend.

Allen Haustieren , wie Hunden,
Katzen und Hühnern rc . unschädlich.
Paket Mk. 1,50, 80 u . 50 Pfg

In Altensteig allein zusu Hab
bei

« . « . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Egenhausen.

Arbeitshosen
' und

Sommerjoppen
zu M . 3 .—

sind wieder eingetroffen bei

I . Kaltenbach.
Gestorbene.

Dennjächt : Jakob Friedrich Stickest
Schultheiß.

Stuttgart : Gustav v . Elben, Senats-
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